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Slte». 2. Mai 1929 Nr. 18 15 Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinisungen der Schweiz

Der .Pädagogischen Blätter" 36. Jahrgang

Für die Schrtjtleitung des Wochenblattes:
I Trexler, Pros.,Luzern, Billenstr. >4, Telephon 21.Kli

Inserat, n-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.>lS. - Ölten
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin

Avonnement»»Iahrespre>s w.—. le> der -à» beiieU» ^r. WL0
(Check Vt> 92) Ausland PortoMchlag

Jnsertionspreis Nach Spezialtaris
Inhalt: Blutenlese aus Jakob Wimphelings pädagogischen Schrillen — f Johannes Gschmend, Reallchrer, Anstalten —

Schulnachrichtcn — Himmelserscheinungen nn Mai — Krankenkasse — Lehrerzimmer — Beilage: Mittelschul«
Nr. 3 (hist. Ausgabe).

Blutenlese aus Iakob Wimphelings pädagogischen Schriften
(Zum 466. Todestage I. Wimphelings.)

Von W. G. (Schluß)

Wimpheling mahnt vor einer Ueberbelastung
der Schüler und fordert Sorgfalt und Beachtung
der Anlagen der Schüler — ja kein Ucberforbern
der Kräfte! — Er schreibt:

„Die Lehrer sollen sich mit aller Sorgfalt da-
vor hüten, den Schülern einen Unterricht zu er-
teilen, weicher sich den Anlagen derselben nicht
angepaßt hat oder denselben nicht entspricht und
Wer ihre Kräfte und ihren guten Willen hinaus-
geht. Der Aufstieg zum Schweren geschehe
allmählich je nach der Fassungskraft des Geistes
and mit Rücksicht auf die Zeit und das Lebens-
alter." sS. 171).

Ueber die Ausarbeitung des „Wegweisers"
Ichreibt Wimpheling: „Es leitete mich dabei das
Bestreben, die Erziehung der deutschen Jünglinge
besser werden zu lassen; sie sollten nicht mehr an-
gehalten we'den, Dunkles, Ueberflüssiges. Unnützes
zu lernen: sie sollten nicht mehr ihre kostbare Zeit
verlieren." sS. 172/173).

„Ich wurde dabei geleitet von der Erkennt-
nis. daß gerade die bedeutendsten und größten
Kirchenväter um die gute Unterweisung der Kna-
den bekümmert gewesen sind, daß nicht allein
Heiden, wie Ouintilian und Aulus Gellius sich
hierum bemüht haben, sondern auch Christen wie
Lactantius, Augustinus, Ambrosius. Bernard,
Hugo. Beda, Johannes Gerson." (S. 173).

Beim Lesen älterer pädagogischer Schrift-
werke drängte sich mir schon oft der Gedanke auf:
Wir kennen die Schriftwerke der Pädagogen äl-

tcrer Zeit zu wenig, und doch finden wir in diesen

Merken gar manches pädagogische Goldkorn nie-
dergelegt. — Dieser Gedanke hat mich auch bc^

wogen, anläßlich des 466. Todestages Wimphe-
lings eine kleine Blütenlese aus seinen pädagogi-
schen Schriften darzubieten. Vielleicht greift der
eine oder andere Leser auch zu diesen oder, andern
pädagogischen Schriftwerken — und er wird sin-
den, daß das Studium solcher Schrften beiträgt zur
Erhaltung der Berussfreude.

Wimpheling hatte den „Wegweiser" in Speyer
geschrieben und zog im Jahre 1468 nach Heidel-
berg. um einen Lehrstuhl an der dortigen Hochschule

zu übernehmen. Er las hier über die Briefe des hl.
Hieronymus und über die Gedichte des christlichen
Dichters Prudentius. Hier schrieb er seine bedeu-

tendste pädagogische Schrift: „Die Jugend".
Diese Schrift ist eine Ergänzung zum „Wegweiser."
Der erste Teil der „Jugend" ist eine Erziehungs-
lehre in großem Stile, der zweite Teil ein Lese-

buch, das nicht bloß zu einer verfeinerten Sprach-
bildung verhelfen soll, sondern auch einer sitt-
lichen Vertiefung gerecht werden möchte.

In der Vorrede schreibt er, er habe sich „be-
müht, bald poetische, bald prosaische Stücke in die

vorliegende Schrift einzuflechten, um der Ermü-
dung vorzubeugen." (Freundgen S. 175).

Er ermuntert, es mögen „auch solche Unter-
richtsstoffe zur Behandlung kommen, welche für
das tatsächliche Leben heilsam- und erfreulich sind."
(S. 176.)
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